Übersetzung des Zeitungsartikels in der Tageszeitung „La Rioja“ vom 10.5.08

Partnerschaftstagung in Logroño rund und das Thema Fluss, Rio, fleuve, river, ...

Neben dem Ebro, der zur Hauptstraße der riojanischen Hauptstadt werden möchte, sprach man über „fleuves“, „rivers“ und „Flüsse“. In verschiedenen Sprachen wurden die Projekte und Maßnahmen zum Thema Renaturierung von Flusstälern und Flussufern vorgestellt mit dem Ziel für die Bürger Grünanlagen, Freizeit –und Sportanlagen sowie Erholungsflächen zu schaffen. 

Das Treffen der Partnerstädte Logroños, das heute fortgesetzt wird, begann gestern mit der Vorstellung des Ebro-Projektes durch den Architekten Jesús López-Araquistain. Seiner Ansicht nach stellt die Schaffung des Ebro-Parks bei der Integration des Flusses die bedeutendste Maßnahme dar, denn dadurch sei die „erste große öffentliche Grünanlage in einer Stadt, die wenig Grünflächen besaß“. 

Nachdem der Hauptteil des Flusses, der im Bereich des historisches Viertels verläuft, neu angelegt wurde, beschloss man die Maßnahmen auszuweiten. Die neuen Bebauungspläne weisen neue Wohngebiete und Grünflächen direkt am Fluss aus.

Der Park Santa Juliana, die Stierkampfarena, das Kongresszentrum, ... Durch diese neue Bebauung schuf man am rechten Flussufer einen kontinuierlichen Streifen von insgesamt 4,5 km Länge. Durch die Fortführung der Maßnahmen am Flussufer des Iregua wurde die Strecke kürzlich um 2,5 km verlängert. Langfristig möchte man das Ziel von insgesamt 28 km erreichen, und das im gesamten Stadtgebiet.

Die deutsche Partnerstadt Darmstadt besitzt zwar keinen Fluss, aber einen unterirdischen Bach, den Darmbach, dessen Möglichkeiten untersucht werden. Stadtrat Klaus von Prümmer erläuterte, dass das Projekt der Offenlegung des Darmbachs auf Eis gelegt wurde, vor allem aus finanziellen Gründen. Es sei jedoch nicht ausgeschlossen, dass dieses interessante Projekt irgendwann einmal wieder aufgenommen werden könne, da es eine Bereicherung für die Stadt darstelle. 

Die französische Stadt Dax dagegen liegt an einem großen Fluss, der Adour. Das Wasser dieses Flusses eignet sich für Badekuren und lockt jährlich mehr als 55.000 Touristen in die Thermalstadt.

Carmen Lasparre, Stadträtin in Dax erklärte, wie der starke Verkehr die Ruhe am Flussufer störte. Nach den neuen Plänen werden Tiefgaragen gebaut, damit da Fußgänger die Uferpromenade wieder erobern können.

Am Nachmittag berichtete die Stadt Libourne über ihre Verbindung zu den beiden Flüssen Isle und Dordogne.

Der Vortrag von Vichy berichtete von der Erfahrung mit der Nutzung des Flusses Allier. Und Wilhelmshaven, die Stadt am Meer, berichtete darüber, wie das Meer für die Stadt wiederentdeckt wurde.

